
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 16 (1890)

Heft: 2

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich 1890. XVI. Jahrgang, Nr. 2. 11. Januar.

Verantwortliche Redaktion: Jean Nötzli. Expedition: Bahnhofstrasse 98. Buchüruckerei E. Herzoç.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate

Fr. 5.50, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für tt Monate F 7, für 12 Monate Fr. 13. 50. Einzelne

Nummern 30 Cts. Nummern mit Fm'ben&rwckbUd 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland .IO Cts. Aufträge für Schweizer Inserate

befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,

Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

^ôtefe gießen
ttorh niemale, niemals ihnt er uns roch,

1er roeißc, blenbcnbc, glifjcrnbe Schnee;

tüir hoben ben reifumfponnenen öaum

iïlit 3ubcl begrüßt aie IMintertraum,
llnb lobten auf ©ifee krachrnbem ©lanj,
len milben, nerrorgenen Sdililffchuhtanj.
llnb roenn nicht ber Schlitten banon gefauet,

laß unheimlich um bte ©fyren ee brauet,
llnb roenn bic faroine nicht bonnerte brein,
So roürbe bae 6ilb une nur halb crfrcu'n.

ÜDae fchabet'e, roenn /inger unb ilafe unb" ©Ijr,
Hnb roenn une felber bic ©inte gefror!
©e i(l ja Winter, roer roollte (ich klagen,
H9rr fagen, bie ßälte fet nicht 3U ertragen?

Wir lieben fte alle, bie HÜinterejeit,
$9cnn1e friert unb (lürmt unb reift unb fthneit,

llnb roenn fie |tch aufführt, rote ein exakter,
©in burchgeglühter, flotter Charakter,

1er nicht Hebel er3eugt unb ungefchickt

Jn il)m felbfi erftickt!

ft

f

£afi roill une bebünken, ber Uüinter jetjt
^ab1 mit ber Beit in Vergleich (ich gefegt;

aie flflaaßßab für unfer traten unb ®J)un

UHU er ftd) patzig hinßcllen nun.

llnb roaljrltch, ich glaube, ber fchltmme ©efell1

(Er (irljt beinah1 an ber richtigen Stell'.

©e i(l auch kein lüinter, kein frühling, bei ©ott,
flur fo ein laljmer, nertroiteter rott.
Man höret ce klappern, boch norroärte gel)t1e nicht,

Äle roar' in ben Kobern bie teuflifchc ©icht.

fiein Clingen nnb Singen bic Straße herauf,

Hein fröljlidiee Hingen, *jjauf gegen $auf',
1er f)anbfchuf) regiert unb l)5rt man1e roo natfehen,

Stnb'e 3roet, bic (tch felber öeifall klatfehen.

llnb lieben roir nicht eine frtfch-frolje Saat,

©inc fehneibtge, männliche, roackere ®hat?

inb roenn man (te burchführt, roie ein erakter,

©in burebgeglühfer, flotter ©Ijarakter,

1er nicht Hebel erçeugt nnb ungefchickt

3n ihm felb(l erßickt?
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per IclsiiiAssxuItsns ?stitxsils kür äis 8oliwei? Ztv <Üts., kür às àuslsnci »O Lis. ^uktrìiAS kür 8ekvvsi?isr Inssrsts
bsköräsrn slle Annoncen-Agenturen lier 8onvvei?. ?ür ausssrsebvssiüsrisobs Ii-ssrà ist äsr Annoncen-Uxoeclition àclolt 8toiner ia lismourg,
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diese WebeL!
Noch niemals, niemals that er uns weh,

Der weiße, blendende, glitzernde Schnee;

Wir haben den reifumsponnenrn Baum

Mit Jubel begrüßt als Wintertraum,
And lobten auf Eises krachendem Glan),
Den wilden, verwegenen Schlittschuhtanz.

Und wenn nicht der Schlitten davon gesaust,

Daß unheimlich um die Ghren es braust,
Und wenn die Lawine nicht donnerte drein,
So würde das Bild uns nur halb crfrcu'n.

Was schadet's, wenn Finger und Nase und Ohr,
And wenn uns selber die Tinte gefror!
Es ist M Winter, wer wollte sich klagen,

Wer sagen, die Kälte sei nicht zu ertragen?

Wir lieben sie alle, die Winterszeit,
Wenn's friert und stürmt und reift und fchneit,

Und wenn sie sich aufführt, wie cin exakter,

Ein durchgeglühter, flotter Charakter,
Der nicht Nebel erzeugt und ungeschickt

In ihm selbst erstickt! 5

Fast will uns bedünken, der Winter ^etzt

Hab' mit der Zeit in Vergleich sich gesetzt;

Als Maaßstab für unser Thaten und Thun

Will er sich patzig hinstellen nun.

Und wahrlich, ich glaube, der schlimme Gesell'

Er steht beinah' an der richtigen Stell'.

Es ist auch kein Winter, kein Frühling, bei Gott,
Nur so ein lahmer, vertrottetcr Trott.
Man höret es klappern, doch vorwärts geht's nicht,

Äls wär' in den Nädern die teuflische Gicht.

Kein Klingen nnd Singen die Straße herauf,

Kein fröhliches Ringen, Hanf' gegen Hanf',
Der Handschuh regiert und hört man's wo patschen,

Sind's zwei, dic sich selber Seifall klatschen.

Und lieben wir nicht eine frisch-frohe Saat,

Eine schneidige, männliche, wackere That?
And wenn man sie durchführt, wie ein erakter,

Ein durchgeglühter, flotter Charakter,
Der nicht Nebel erzeugt und ungeschickt

In ihm selbst erstickt?
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